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Natürlicher CO2 -Austausch Ozean-
Atmosphäre kurzfristig ~ 80 PgC/yr, 
Halbwertszeit τ1/2= wenige Jahre. Alles 
Andere ist vernachlässigbar.

~ 2 PgC/yr anthropogene CO2-
Emissionen sind kein Austausch. Sie 
erzeugen eine langfristige CO2-
Zunahme, τ1/2 100 Jahre. 

Bildquelle: IPCC, AR5, Chapter 6 

1Der CO2 Zyklus der Erde
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CO2 Die Ozeane enthalten ~ 40 mal mehr CO2 

als die Luft. pCO2 der Ozeane bleibt 
deswegen konstant (unmaßgeblich 
temperaturabhängig).

pCO2 steigt ab ~1950 stetig an! 
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Von 280 auf 410 ppm: wachsendes 
Ungleichgewicht pCO2 Luft/Ozean.
Immer mehr anthropogenes CO2 geht 
in die Ozeane, anstatt in die Luft. 

Ohne die CO2-Senke der Ozeane wäre 
der CO2-Gehalt der Luft dramatisch 
höher als heute.
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3Wo blieb früher das menschgemachte CO2 , wohin geht es heute und wohin zukünftig?

Mit Satelliten messbares Ergrünen 
der Erde durch anthropogenes CO2

Heute sind nur noch 50% der anthropogenen 
Emissionen „klimawirksam“. Dieser Anteil nimmt 
mit ansteigenden  CO2 der Luft immer weiter ab! 



4Wie weit kann CO2 noch ansteigen, was kann sich die Menschheit an Emissionen noch leisten?

1. Was passiert, wenn die anthropogenen CO2-Emissionen plötzlich auf dem aktuellen Niveau 
verbleiben und sich nicht mehr ändern? Nichts (im Gegensatz zu den Medienmeldungen)! Die 
anthropogene CO2-Zufuhr entspricht den Abflüssen in Ozean und Pflanzen, das pCO2 bleibt 
konstant.

2. Was passiert, wenn die Menschheit ihre CO2-Emissionen reduziert? Die CO2-Konzentration der Luft 
nimmt ab. Dies aber wegen der Systemträgheit erst langfristig spürbar (Der Covid-Effekt war zu kurz, 
um in der Keeling-Kurve sichtbar zu werden).

3. Was passiert, wenn die Menschheit ihre CO2-Emissionen weiter steigert? Sie müssen 
überproportional ansteigen um pCO2 zu überwinden. Die endlichen Kohleressourcen machen dem 
aber ein definitives Ende. Mehr als 800 ppm CO2 in der Luft durch anthropogenes CO2 sind 
unmöglich. 



Wissenschaftliche Einwände gegen die anthropogene Quelle des CO2-Anstiegs 

1. Es sei nicht der Mensch, sondern die sich ändernden Meerestemperaturen: Dagegen sprechen die 
CO2-Proxydaten (Eisbohrkerne, Blattstomata).

1. Es sei nicht der Mensch, sondern vulkanische „CO2 - smoker“ am Meeresboden: Das ist schwer mit 
Messungen zu widerlegen. Tatsächlich sind solche „CO2 - smoker“ als Ursache aber höchst 
unwahrscheinlich, weil

a) der Vulkanismus auf dem Festland und auf Inseln hat in der Zeit der Industrialisierung nicht 
zugenommen.
b) CO2-Zyklusmodelle geben die verfügbaren Messungen zu gut wieder („Feynman Kriterium“).
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▪ [2] nur in Earth System Dynamics Discussion, wegen Ablehnung des Reviewers F. Joos „das Modell sei zu 
einfach“ obwohl die Impulsantwort (Modellergebnis) unseres einfachen Modells [2] der von [1] grob 
entspricht.

▪ Drei Jahre später ist Joos Koautor von [3] mit dem gleichen „einfachen“ Basismodell von [2], das dort aber 
noch viele Zusatzterme erhält. Zitiert wurden wir in [3] nicht.

6


